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(Nr. 2680.) Vertrag zwiſchen Preußen, Hannover, Kurheſſen und Schaumburg⸗Lippe, über 
die Ausfuͤhrung einer Eiſenbahn von Hannover nach Minden. Vom 


4, Dezember 1845. 
2. Februar 1846, 


Massen Seine Königliche Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen 
und Seine Durchlaucht der Fuͤrſt zu Schaumburg-Lippe ſich bereit erklaͤrt ha⸗ 
ben, die Eiſenbahn von Hannover nach Minden durch Hoͤchſtihre Gebiete zu 
fuhren, jo find Hoͤchſtdieſelben im Einverſtaͤndniſſe mit Seiner Majeſtaͤt dem 
Könige von Preußen und Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Hannover der 
zwiſchen Allerhöchfidenfelben über die Errichtung einer Eiſenbahn von Hanno— 
ver nach Minden unterm 10. April 1841. zu Berlin abgeſchloſſenen Ueberein— 
kunft beigetreten, und ſind, zur Regelung der dadurch entſtehenden, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Feſtſtellung erfordernden Verhaͤltniſſe zu Bevollmächtigten ernannt: 


von Seiner Majeſtaͤt dem Könige von Preußen: 
Allerhoͤchſtihr Landrath Eduard von Moͤller; 


von Seiner Majeftät dem Könige von Hannover: 
Allerhoͤchſtihr Regierungsrath Karl Ludwig Rudolph Hoppenſtedt, Mit⸗ 
glied des Koͤniglich Hannoverſchen Guelphenordens vierter Klaſſe, Rit⸗ 
ter des Königlich Preußiſchen rothen Adlerordens dritter Klaſſe und 
des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen; 


von Seiner Königlichen Hoheit dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen: 
Hoͤchſtihr Ober⸗Berg⸗ und Salzwerksdirektor Heinrich Theodor Ludwig 
Schwedes, Kommandeur zweiter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus— 
Ordens vom goldenen Löwen, Ritter des Königlich Preußiſchen ro- 
then Adlerordens zweiter Klaſſe, Kommandeur des Großherzoglich Ba⸗ 
denſchen Ordens vom Zaͤhringer Löwen, Kommandeur erſter Klaſſe des 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludwigordens, Komthur des Großherzoglich 
Sächſiſchen Ordens vom weißen Falken; 


von Seiner Durchlaucht dem Fuͤrſten von Schaumburg⸗Lippe: 
Hoͤchſtihr Regierungsrath Karl Franz Koͤnig; 


welche nach vorhergegangener Verhandlung unter dem Vorbehalte der Ratifi— 
kation, uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen find. 
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Artikel 1. 


Die Königlich Preußiſche, die Königlich Hannoverſche, die Kurfuͤrſtlich 
Heſſiſche und die Fuͤrſtlich Schaumburg⸗Lippeſche Regierung verpflichten ſich, 
innerhalb ihres Gebiets fuͤr die e einer Eiſenbahn von Hannover uͤber 
Wunſtorf, Haſte und Buͤckeburg nach Minden zum Anſchluſſe an die Koͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahn und fuͤr deren Vollendung ſpaͤteſtens bis zum Ablaufe 
des Jahres 1847. zu ſorgen. 5 

Zwiſchen den oben genannten Orten ſoll die Bahn in einer ununter⸗ 
brochenen und ſo geraden Richtung geführt werden, als es die Terrainverhält: 
niſſe irgend geſtatten. 

Artikel 2. 


Die genannten hohen Regierungen machen ſich verbindlich, die Spur⸗ 
weite fuͤr die im Artikel 1. bezeichnete Bahn mit der auf den Preußiſchen und 
Hannoverſchen Bahnen angenommenen von 4 Fuß 85 Zoll Engliſch im Lichten 
der Schienen in Uebereinſtimmung zu bringen und zu erhalten, und darauf 
Bedacht zu nehmen, daß auch im Uebrigen die Bahn nach uͤbereinſtimmenden 
Grundſaͤtzen und Verhaͤltniſſen erbaut werde. Dem Bahnkoͤrper wird gleich 
die Breite fuͤr zwei Schienengeleiſe gegeben werden. 


Artikel 3. 
Die genannten hohen Regierungen verpflichten ſich, gemeinſchaftlich dahin 
zu wirken, daß der Betrieb auf der Bahn von Hannover na} Minden, wenigſtens 
zwiſchen Wunſtorf und Minden, ſtets in der Hand Einer Verwaltung ver⸗ 


einigt ſei. 
Artikel 4. 


Zwiſchen den gegenſeitigen Unterthanen ſoll ſowohl bei Feſtſtellung der 
Befoͤrderungspreiſe fuͤr Perſonen, Sachen und Thiere, als der Zeit der Abfer⸗ 
tigung kein Unterſchied gemacht werden, namentlich ſollen die aus dem Gebiete 
des einen Staates auf der Eiſenbahn in das Gebiet des anderen Staats uͤber⸗ 
gehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfertigung, noch ruͤckſichtlich 
der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, als die aus den betref— 
fenden Staaten abgehenden oder darin verbleibenden. 


Artikel 5. 

Die genannten hohen Regierungen werden ſich hinſichtlich der zu er— 
laſſenden Bahnpolizei-Reglements uͤber moͤglichſt uͤbereinſtimmende Grundſaͤtze 
einigen. Bei dieſer Einigung werden, ſo viel als irgend thunlich, diejenigen 
Bahnpolizel Reglements zum Grunde gelegt werden, welche von der, den Be⸗ 
trieb der Hannover-Mindener Eiſenbahn uͤbernehmenden Verwaltung auf fonfti- 
gen ihr untergebenen Eiſenbahnen zu befolgen ſind. 


Artikel 6. 


Die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche und die Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſche Ne: 
gierung treten in Anſehung der ganzen Grafſchaft Schaumburg und des sn 
uͤr⸗ 


D 


ei ME 


Fuͤrſtenthums Schaumburg⸗Lippe dem Uebereinkommen bei, welches zwiſchen 
der Königlich Preußiſchen und der Königlich Hannoverſchen Regierung hin— 
er der Wahrnehmung der Paß- und Fremdenpolizei auf Se ah 
eſteht. 


Artikel 7. 

Auch für den Fall, daß die Kurfürſtlich Heſſiſche und die Fuͤrſtlich 
Schaumburg = Lippefche When oder eine derſelben zu einem felbftfiändigen 
Zoll⸗ und indirekten Steuerſyſteme übergeben möchten, ſollen die über die Zoll⸗ 
und Steuerabfertigung u. ſ. w. im Artikel 7. des Staatsvertrages uͤber die 
Eiſenbahn von Magdeburg nach Minden vom 10. April 1841. getroffenen 
Verabredungen unter den vier kontrahirenden Regierungen als gültig ange⸗ 
nommen werden. In Uebereinſtimmung mit dem daſelbſt ausgeſprochenen 
Grundſatze wollen auch die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche und die Fuͤrſtlich Schaum- 
burg⸗Lippeſche Regierung die durch ihre Gebiete auf der Eiſenbahn tranſi— 
tirenden Wagenzuͤge der Zollkontrolle wegen nicht aufhalten laſſen unter dem 
Vorbehalte, mit der Koͤniglich Preußiſchen und der Koͤniglich Hannoverſchen 
Regierung ſich uͤber die zur Sicherung ihres Zollintereſſe erforderlichen Maaß⸗ 
regeln zu verſtaͤndigen. Dieſe Verftandigung ſoll ſich zugleich auf die Hoͤhe 
der auf der Eiſenbahn von Hannover nach Minden im Kurfürftlich Heſſiſchen 
und Fuͤrſtlich Schaumburg- Lippeſchen Gebiete zuläffigen Durchgangsabgaben 
erſtrecken, wobei von dem Grundſatze moͤglichſter Verkehrserleichterung ausge⸗ 
gangen werden wird. 


Artikel 8. 

Die vier hohen Regierungen verpflichten ſich, bei Mobilmachung und 
außerordentlichen Truppenbewegungen Anſtalten zu treffen und reſp. die Eiſen⸗ 
bahntransport = Unternehmer dazu anzuhalten, daß für die auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Hannover und Minden zu befördernde Transporte von Truppen, 
Waffen, Kriegs- und Verpflegungsbeduͤrfniſſen und Militaireffekten aller Art 
auch außerordentliche Fahrten eingerichtet und fuͤr dergleichen Transporte nicht 
blos die unter gewöhnlichen Umſtaͤnden bei den Fahrten zur Anwendung kom⸗ 
Mi fondern auch die fonft noch vorhandenen Transportmittel benutzt 
werden. 


N Den Militairverwaltungen der kontrahirenden Staaten wird egenſeitig 
die Befugniß vorbehalten, ſich zu dergleichen Transporten eigener asnnäport, 
und eigener Dampfwagen zu bedienen. In folchen Faͤllen wird an die Eiſen⸗ 
bahntransport⸗Unternehmer außer der Erſtattung der Feuerungskoſten nur ein 
maͤßiges Bahngeld gewährt. Findet die Benutzung der Transportwagen der 
ln ranöport-Unternepuner Statt, jo wird dafür eine billige Vergütung 
geleiſtet. 


Auch wollen die hohen kontrahirenden Regierungen darauf hinwirken, 
daß von den Eiſenbahntransport⸗ Unternehmern eine Anzahl von Transport⸗ 
Fahrzeugen ſo eingerichtet werde, um noͤthigen Falls auch zum Transport von 
Pferden benutzt werden zu koͤnnen. 
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Ruͤckſichtlich der Beförderungspreife für Truppen, Waffen, Kriegs: und 
Verpflegungsbeduͤrfniſſe, ſo wie Militaireffekten jeglicher Art ſoll kein Unter— 
ſchied zwiſchen den reſp. Regierungen gemacht werden. 


Die den reſp. Regierungen eigenthuͤmlich gehoͤrigen Militaireffekten, welche 
auf der Eiſenbahn befoͤrdert werden ſollen, bleiben von der Entrichtung der 
Durchgangsabgaben befreit. Dergleichen Transporte müffen jedoch zu dem 
Behufe entweder unter militairiſcher Begleitung gehen oder mit einem Paſſe 
der abſendenden Militairbehoͤrden verſehen ſein. Der Transport von Truppen 
auf der Eiſenbahn wird den zuſtaͤndigen Behörden, beziehungsweiſe den gegen- 
ſeitigen Landesregierungen, jedesmal vorher zeitig genug angezeigt werden. 


Artikel 9. 


Die vier hohen Regierungen verpflichten ſich, darauf ein wachſames 
Auge zu haben, daß weder auf den Bahnhöfen, noch in den zur Eiſenbahn 
gehörigen Gebäuden, noch ſonſt in der Nähe der Eiſenbahn Spielbanken an⸗ 
gelegt oder Hazardſpiele irgend einer Art geduldet werden. 


Artikel 10. 


Die Regierungen von Kurheſſen und Schaumburg ⸗Lippe ſichern den Re— 
gierungen von Preußen und Hannover den ungehinderten Tranſit der Preußiſchen, 
beziehungsweiſe der Preußiſch⸗Hannoverſchen Brief-, Packet⸗ und Geldſendun⸗ 

en jeglicher Art uͤber die von der Eiſenbahn zwiſchen Hannover und Minden 
2 Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen und Fuͤrſtlich Schaumburg-Lippeſchen Gebiete 
auf ſo lange zu, als dieſe Eiſenbahn beſteht. 


Es wird dieſer Tranſit mittelſt durchgehender beſonderer Eiſenbahn⸗ 
Poſtwagen oder mittelſt der Gepaͤckwagen der Eiſenbahnverwaltung, unter 
Begleitung von Preußiſchen oder Hannoverſchen Poſtkondukteurs Statt haben. 


Die Regierungen von Preußen und Hannover ſagen dagegen den Re⸗ 
gierungen von Kurheſſen und Schaumburg-Lippe zu, daß der Tranſit ver⸗ 
ſchloſſener Brief- und Zeitungspackete zwiſchen den dermalen unter Fuͤrſtlich 
Thurn: und Taxiſcher Verwaltung ſtehenden Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen und Fürft- 
lich Schaumburg⸗Lippeſchen Poſtanſtalten, und zwiſchen dieſen und andern Poſt⸗ 
Anſtalten, wie ſolcher vertragsmaͤßig gegenwaͤrtig beſteht, auch mit 
den Preußiſchen und Hannoverſchen Eiſenbahnpoſten, wenn ſolche fuͤr die Be— 
förderung gedachter Brief- und Zeitungspackete geeigneter befunden werden 
follten, als die bisherigen Poſtkurſe, unter den jetzt vertragsmaͤßig beftehen- 
En oder künftig etwa noch zu verabredenden Bedingungen ſolle Statt finden 
oͤnnen. 


Außerdem machen die Regierungen von Preußen und Hannover ſich 
verbindlich, die zwiſchen Minden und Hannover zirkulirenden Eiſenbahnpoſten 
für die inneren Poſtverbindungen der Kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumburg 
und des Fuͤrſtenthums Schaumburg-Lippe in der Art nutzbar ſein zu laſſen, 
daß dieſe Poſtverbindungen auf den verſchiedenen Eiſenbahnſtationen an die 

Eiſen⸗ 


Eiſenbahnpoſten in den Richtungen von Hannover und von Minden ſich an⸗ 
ſchließen koͤnnen. Die demgemaͤß den Eiſenbahnpoſten zugehenden und mit fel- 
bigen ankommenden Poſtſendungen aller Art, ſollen, ſo weit die Kurheſſiſche 
und die Schaumburg⸗Lippeſche Eiſenbahnſtrecke reicht, von der Königlich Han⸗ 
noverſchen Poſtverwaltung unentgeltlich befördert werden. Das Naͤhere über 
die derartige Mitbenutzung der Preußiſch-Hannoverſchen Eiſenbahnpoſten fuͤr 
die inneren Poſtverbindungen der Kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumburg und 
des Fuͤrſtenthums Schaumburg-Lippe wird von der Königlich Preußiſchen und 
der Königlich Hannoverſchen Poſtadminiſtration mit der, jene Poſtverbindungen 
leitenden, Fuͤrſtlich Thurn- und Tarifchen Poſtverwaltung feſtgeſtellt werden. 


Artikel 11. 


Nach der Fertigſtellung der Bahn von Hannover nach Minden wird die 
Koͤniglich Hannoverſche Eiſenbahnverwaltung den Betrieb auf derſelben im 
Zuſammenhange uͤbernehmen. Die vier hohen Regierungen behalten ſich die 
Aufloͤſung diefes Verhaͤltniſſes nach einer, jeder von ihnen zuſtehenden, zwei⸗ 
jährigen Auffündigung vor, wollen jedoch von der Befugniß zur Aufkuͤndigung 
keinenfalls früher, als nach Ablauf eines Zeitraumes von zehn Jahren, vom 
Tage der Eroͤffnung des Betriebes auf der ganzen Hannover-Mindener Bahn 
an gerechnet, Gebrauch machen. 


Von den uͤber das erwaͤhnte Verhaͤltniß zwiſchen der Koͤniglich Hanno— 
verſchen Regierung und jeder der drei anderen hohen Regierungen zu treffenden 
Vereinbarungen werden letztere ſich gegenſeitig Mittheilung machen. 


Artikel 12. 


So lange die Koͤniglich Hannoverſche Eiſenbahnverwaltung den Betrieb 
behaͤlt, bleibt der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung die Feſtſetzung der Fahr⸗ 
zeiten, ſoweit ſolche nicht die durchgehenden Zuͤge betreffen (wie dieſe durch das 
unterm 12. Maͤrz 1844. zu Berlin aufgenommene, von den betheiligten hohen 
Regierungen genehmigte Protokoll feſtgeſetzt ſind, oder kuͤnftig gemeinſchaftlich 
feſtgeſetzt werden), allein uͤberlaſſen. 


Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung wird bei Feſtſtellung des Fahr⸗ 
plans das Intereſſe ſowohl des allgemeinen Verkehrs, als auch des inneren 
Verkehrs der von der Eiſenbahn durchſchnittenen Landestheile auf jede thunliche 
Weiſe beruͤckſichtigen. 


Artikel 13. 


Ebenſo ſoll der Königlich Hannoverſchen Regierung für die Dauer des 
erwähnten Verhaͤltniſſes die Beſtimmung der Fahr- und Frachtpreiſe allein zu⸗ 
ſtehen. Dieſe ſollen fuͤr die ganze Bahn von Hannover nach Minden nach 
gleichen Grundſaͤtzen und nicht höher für die Meile beſtimmt werden, als auf 
der Eiſenbahn von Hannover nach Braunſchweig. 
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Artikel 14. 


Sollte die Königlich Hannoverſche Eiſenbahnverwaltung den Betrieb auf 
der Bahn künftig nicht behalten, fo werden die vier hohen Regierungen, welche 
ſich von einer erfolgten Aufkuͤndigung ſofort gegenſeitig Mittheilung machen 
werden, ſich angelegen ſein laſſen, eine anderweite Vereinbarung in der Art zu 
treffen, daß dabei der im Artikel 3. verabredete Grundſatz zur Anwendung ge- 
bracht wird. Eine ſolche Veränderung im Betriebe ſoll nie eine Unterbrechung 
deſſelben herbeiführen. Auch wollen die vier hohen Regierungen dafür ſorgen, 
daß jeder Unternehmer, welcher den Betrieb kuͤnftig uͤbernimmt, die Fahrten 
auf eine moͤglichſt zweckmaͤßige Weiſe und jedenfalls jo einrichte, daß dieſelben 
wenigſtens einmal täglich nach beiden Richtungen mit den Fahrten auf den 
angranzenden Bahnen fo ineinander greifen, daß eine zuſammenhaͤngende Be⸗ 
förderung von Berlin nach Köln und von Köln nach Berlin Statt finden kann. 


ueber den von den Transportunternehmern anzuwendenden Tarif werden 
die vier hohen Regierungen ſich gemeinſchaftlich verſtaͤndigen. 
Artikel 15. 


Es wird der gegenwartige Vertrag den hohen Regierungen alsbald zur 
landesherrlichen 1 ak vorgelegt und die Auswechſelung der Ratiſika⸗ 
tionsurkunden ſpaͤteſtens binnen vier Wochen vorgenommen werden. 

Deſſen zur Urkunde iſt der gegenwaͤrtige Vertrag von den gegenſeitigen 
Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und beſiegelt worden. 


So geſchehen Hannover, den 4. Dezember 1845. 


Eduard v. Moͤller. Karl Ludwig Rudolph Hoppenſtedt. 
(J. S.) (L. S.) 
Heinrich Theodor Ludwig Schwedes. Karl Franz Koͤnig. 
(L. S) (. S) 


Die Auswechſelung der Ratififationsurfunden des vorſtehenden Vertrages 
hat am 2. Februar 1840. zu Hannover Statt gefunden. 
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(Nr. 2681.) Vertrag zwiſchen Preußen und Hannover uͤber den Bau und Betrieb der 
Preußiſchen Strecke der Eiſenbahn von Hannover nach Minden. Vom 


4. Dezember 1848. 
2. Februar 1846, 


Maison die Königlich Preußiſche und die Koͤniglich Hannoverſche Regie⸗ 
rung unter ſich und mit der Kurfürſtlich Heſſiſchen und der Furſtlich Schaum⸗ 
burg⸗Lippeſchen Regierung über die Lene Hare Eiſenbahn von Hannover 
nach Minden und über die Uebernahme des zetriebes auf derſelben durch die 
Königlich Hannoverſche Eiſenbahnverwaltung ſich verftändigt haben; in Betreff 
des Betriebes auf der auf Königlich Preußiſchem Gebiete belegenen Strecke 
der bezeichneten Eiſenbahn aber, mit beſonderer Ruͤckſicht darauf, daß zur Er⸗ 
bauung und Benutzung dieſer Strecke durch die von Seiner Majeſtät dem 
Koͤnige von Preußen unterm 18. Dezember 1843. . e. Konzeſſions⸗ und 
Beſtaͤtigungsurkunde für die Koln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, dieſe Gefell- 
ſchaft konzeſſionirt iſt, eine nähere Vereinbarung zwiſchen der Koͤniglich Preußi⸗ 
ſchen und der Königlich Hannoverſchen Regierung vorbehalten worden, ſo haben 
zu dieſem Behuf zu Bevollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Majeftät der König von Preußen f 
Allerhoͤchſtihren Landrath Eduard von Moͤller, 


Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhoͤchſtihren Regierungsrath Karl Ludwig Rudolph Hoppenſtedt, 
Mitglied des Königlich Hannoverſchen Guelphenordens vierter Klaſſe, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adlerordens dritter Klaſſe und 
des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen, 


welche nach vorhergegangener Verhandlung, vorbehaͤltlich der Ratifikation, 
uͤber folgende Punkte uͤbereingekommen ſind: 


Artikel 1. 


Die Königlich Preußiſche und die Königlich Hannoverſche Regierung 
werden darauf Bedacht nehmen, den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen der 
Königlich Hannoverſchen Eiſenbahndirektion und der Köln-⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft herbeizuführen, durch welchen die Letztere an die Erſtere den Be- 
trieb auf der auf Koͤniglich Preußiſchem Gebiete belegenen Strecke der Eiſen— 
bahn von Hannover nach Minden gegen ein angemeſſenes Bahngeld, unter dem 
Vorbehalt gegenſeitiger Kuͤndigung, uͤberlaͤßt, und die Königlich Hannoverſche 
Eiſenbahndirektion alle Verpflichtungen uͤbernimmt, welche der Koͤln-Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft als Betriebsunternehmerin nach Maaßgabe der $$. 24, 
25. und 36. des Königlich Preußiſchen Geſetzes über die Eiſenbahnunterneh⸗ 
mungen vom 3. November 1838. und nach $. 77. der Statuten der Koͤln⸗ 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft vom Jahre 1843. (beſtätigt am 18. Dezember 
1843.) obliegen würden. Sobald ein ſolcher Vertrag unter angemeſſenen Be⸗ 
dingungen abgeſchloſſen ſein wird, werden die hohen kontrahirenden Regierun⸗ 
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en denſelben genehmigen und ſich uͤber die erfolgte Genehmigung gegenſeitig 
Mittheilung machen. 


Auch einem uͤber den Bau und die Unterhaltung der Bahn und ihres 
Zubehoͤrs zwiſchen der Koͤniglich Hannoverſchen Eiſenbahndirektion und der Köln— 
Mindener Eiſenbahngeſellſchaft etwa zu Stande kommenden angemeſſenen Ueber— 
einkommen werden die hohen kontrahirenden Re ierungen ihre Genehmigung 
ertheilen. Durch ein ſolches Uebereinkommen ſoll die Köln - Mindener Eisen, 
bahngeſellſchaft ihr Eigenthum an der Bahn nebſt Zubehoͤr an die Königlich 
Hannoverſche Eiſenbahndirektion nicht abtreten koͤnnen. 


Artikel 2. 


Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich, von der im H. 27. 
des Königlich Preußiſchen Geſetzes uͤber die Eiſenbahnunternehmungen vom 
3. November 1838. dem Handelsminiſterium vorbehaltenen Befugniß, Konzef- 
ſion zu einem Konkurrenz-Transportbetriebe zu ertheilen, fuͤr die auf ihrem 
Gebiete belegene Strecke der Eiſenbahn von Hannover nach Minden keinen 
Gebrauch 5 machen, ſo lange die Koͤniglich Hannoverſche Eiſenbahndirektion 
den Betrieb auf der bezeichneten Bahnſtrecke behaͤlt und die Königlich Hanno— 
verſche Regierung einen Konkurrenzbetrieb auf ihrem eigenen Bahntheile nicht 
geſtattet. f 


Artikel 3. 


Hinſichtlich der Feſtſetzung der Faheteien und der Transportpreiſe ſollen 
die Beſtimmungen der unterm heutigen Tage zwiſchen der Königlich Preußi⸗ 
ſchen, der Koͤniglich Hannoverſchen, der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen und der Fuͤrſt⸗ 
lich Schaumburg⸗Lippeſchen Regierung über die Herſtellung einer Eiſenbahn von 
Hannover nach Minden abgeſchloſſenen Uebereinkunft zur Anwendung kommen. 


Artikel 4. 


In Anſehung der auf der Bahnſtrecke im Königlich Preußiſchen Gebiete 
nn Fahrzeuge, einſchließlich der Dampfwagen, ift man daruͤber ein- 
verſtanden, 


daß die von der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung zu veranſtaltende 
Prüfung genuͤge und eine Genehmigung Seitens der Königlich Preußi— 
ſchen Regierung nicht erforderlich ſei. 


Artikel 5. 

Die Königlich Preußiſche Regierung verpflichtet ſich, ſo lange die Koͤnig⸗ 
lich Hannoverſche Eiſenbahnverwaltung den Betrieb auf der im Artikel 1. be- 
zeichneten Eiſenbahnſtrecke behaͤlt, auf derſelben hinſichtlich des Poſtzwanges 
fuͤr die genannte Eiſenbahnverwaltung dieſelben Beſtimmungen in Anwendung 
zu bringen, welche im Koͤnigreiche Hannover für die Landeseiſenbahnen beſtehen. 


Ar⸗ 


ne 


Artikel 6. 


Die Landeshoheit bleibt in Anſehung der in Rede ſtehenden Eiſenbahn, 
ſoweit ſie das Koͤniglich Preußiſche Gebiet berührt, der Krone Preußen aus⸗ 
ſchließlich vorbehalten. — Demgemaͤß ſollen die auf der bezeichneten Bahn⸗ 
ſtrecke zu errichtenden Hoheitszeichen nur die Preußiſchen ſein. Auch ſollen 
alle innerhalb des Koͤniglich Preußiſchen Gebiets vorkommenden, die Bahn⸗ 
Anlage oder den Transport auf der Bahn betreffenden Polizei⸗ und Kriminal⸗ 
Vergehen den Königlich Preußiſchen Behörden zur Unterſuchung und Beftra- 
fung angezeigt und nach Königlich Preußiſchen Geſetzen beurtheilt werden. 


Insbeſondere erklaͤrt die Königlich Hannoverſche Regierung ſich au 
damit e daß die ihrerſeits in Minden zu beſtellende Eiſenbahn 
Verwaltung wegen aller ruhe welche aus Anlaß des Be- 
triebes auf der im Preußiſchen Gebiete belegenen Bahnſtrecke gegen fie erhoben 
werden möchten, der Entſcheidung der zuftändigen Königlich Preußiſchen Ge- 
richtshoͤfe nach den Königlich Preußiſchen Geſetzen ſich zu unterwerfen habe, 
und daß die gegen die vorgedachte Eiſenbahnverwaltung in Vertretung der 
Königlich Hannoverſchen Regierung ergehenden Entſcheidungen ihrerſeits als 
verbindlich anzuerkennen ſeien. 


ö Die zur Betriebs verwaltung innerhalb des Königlich Preußiſchen Ge⸗ 
bietes etwa angeſtellten Hannoverſchen Unterthanen erwerben durch ihre An— 
ſtellung keine Heimathsrechte in Preußen; ſie ſind ruͤckſichtlich der Disziplin 
des ihnen uͤbertragenen Dienſtes der Königlich Hannoverſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung, im Uebrigen aber den Koͤniglich Preußiſchen Behoͤrden und Königlich 
Preußiſchen Geſetzen unterworfen. 


Die Koͤniglich Preußiſche Regierung erklaͤrt ſich damit einverſtanden, 
daß die Koͤniglich Hannoverſchen Eiſenbahnbeamten auf der innerhalb des Koͤ⸗ 
niglich Preußiſchen Gebietes belegenen Strecke der in Rede ſtehenden Eiſenbahn 

ie Hannoverſche Uniform tragen. 


Die Koͤniglich Hannoverſche Regierung wird die bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ihrerfeits anzuftellenden Beamten auf die Wahrnehmung des Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Zoll⸗ und Steuerintereſſe und auf die Handhabung der von 
der Königlich Preußiſchen Regierung zu erlaſſenden bahnpolizeilichen Anord- 
nungen mit vereiden laſſen. 


Artikel 7. 

Die Königlich Preußiſche Regierung wird die auf den Betrieb der Bahn— 
ſtrecke im Preußischen Gebiete ſich beziehenden Verhandlungen mit der Koͤnig⸗ 
lich Hannoverſchen Eiſenbahnverwaltung durch den für die Köln- Mindener 
Eiſenbahn beſtellten Kommiſſarius führen laſſen. 

Artikel 8. 

Sollte die Königlich Preußiſche Regierung veranlaßt werden, die in dem 

Geſetze vom 3. November 1838. uber die Eiſenbahnunternehmungen enthalte⸗ 
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nen Beſtimmungen durch neue Anordnungen zu ergaͤnzen oder abzuaͤndern und 
nach Umſtaͤnden denſelben ganz neue Beſtimmungen hinzuzufügen, fo werden 
beide Regierungen fich darüber näher vereinbaren, in wieweit dergleichen Ab⸗ 
änderungen, Ergaͤnzungen oder auch neue Beſtimmungen auf den Betrieb der 
Bahnſtrecke im Preußiſchen Gebiete, jo lange derſelbe in der Hand der Koͤ⸗ 
möglich Hannoverſchen Verwaltung bleibt, zur Anwendung zu bringen ſein 
werden. 


| Artikel 9. 
Es wird der gegenwärtige Vertrag den hohen Regierungen alsbald zur 


landesherrlichen Sede vorgelegt und die Auswechſelung der Ratifika— 
tionsurkunden ſpaͤteſtens binnen vier? ochen vorgenommen werden. 


Deſſen zur Urkund iſt der gegenwaͤrtige Vertrag von den gegenſeitigen 
Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und beſiegelt worden. 
So geſchehen Hannover, den 4. Dezember 1845. 


Eduard v. Möller. Karl Ludwig Rudolph Hoppenſtedt. 


Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden des vorſtehenden Vertra⸗ 
ges hat am 2. Februar 1846. zu Hannover Statt gefunden. 


(Nr. 2682.) 
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(Nr. 2682.) Verordnung „betreffend die an die evangeliſchen Geiſtlichen und Kirchendiener 
in dem großen und kleinen Marienburger Werder zu entrichtenden Abgaben 
und Leiſtungen. Vom 30. Januar 1846. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
2 Preußen ꝛc. ꝛc. 

Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Um die Abgaben und Leiſtungen 
welche von den evangelischen Grundbeſtzern in dem großen und kleinen Marien 
burger Werder an die dortigen evangeliſchen Geiſtlichen und Kirchendiener 
entrichtet werden, in gleicher Weiſe, wie die Abgaben und Leiſtungen an die 
katholiſchen Pfarrer, bei kuͤnftigen eee dauernd ſicher zu ſtellen, 
verordnen Wir, nach Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde der Provinz Preußen, 
auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, wie folgt: 
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Diejenigen Abgaben und Leiſtungen, welche gegenwärtig von evangeliſchen 
Grundbeſitzern in dem großen und kleinen Marienburger Werder in Ruͤckſicht 
auf ihren Grundbeſitz zum Unterhalt der evangeliſchen Geiſtlichen und Kirchen⸗ 
diener entrichtet werden, ſollen kuͤnftig auf jeden neuen Erwerber des Grundſtuͤcks, 
ohne Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes, und zwar in der Eigenſchaft als 
gemeine, in der kirchlichen Verfaſſung dieſer beiden Werder gegruͤndete Reallaſten 
C. 48. Tit. I. der Hypotheken⸗Ordnung) unverändert übergehen. 


Sa 

In Anſehung derjenigen Leiſtungen, welche ſchon jetzt von nicht evan⸗ 
geliſchen Grundbeſitzern in den genannten beiden Werdern (F. 1.) an evangeliſche 
Geiſtliche und Kirchendiener entrichtet werden, ſowie in Anſehung der Laſten, 
welche auf dem mit dem Beſitz freiköllmiſcher Grundſtuͤcke verbundenen Patronat 
uͤber evangeliſche Kirchen ruhen, wird durch die gegenwaͤrtige Verordnung 
nichts geaͤndert. b ; 

Urkundlich haben Wir dieſe Verordnung Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen und 
mit Unſerem Koͤniglichen Inſiegel bedrucken laſſen. 

So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 30. Januar 1846. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. Eichhorn. v. Thile. 


v. Savigny. v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg. Flottwell. 
Uhden. Frh. v. Canitz. 


(Nr. 26822684.) (Nr. 2683.) 
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Nr. 2683.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20. Februar 1846. wegen Abänderung der Aller 
hoͤchſten Order vom 6. Auguſt 1841. zu 2. in Betreff des Zeitpunkts, 
von welchem ab die in Antrag gebrachte Verſicherung von Gebaͤuden bei 
der Provinzial-Feuerſozietaͤt des Großherzogthums Poſen beginnt. 


J. Beruͤckſichtigung des Wunſches der zum ſiebenten Provinzial - 
ſammelt . — Stände des Großherzogthums Velen re 
Abänderung Meines Erlaffes vom 6. Auguft 1841. zu 2., daß die rechtliche 
Wirkung des Antrages auf Verſicherung von Gebäuden, oder auf Erhoͤhung 
der bisherigen Verſicherungsſummen mit der Mittagsſtunde desjenigen Tages, 
an welchem der Antrag bei dem Kreisdirektor praͤſentirt worden iſt, unter der 
Bedin ung eintreten ſoll, daß der Antragende die uͤber ſeinen Beitritt abgege⸗ 
bene Erklaͤrung oder die von ihm in Antrag gebrachte Erhöhung der Verſiche⸗ 
rungsſumme gleichzeitig der Provinzialdirektion anzuzeigen und ſich den ſpaͤteren 
Beſtimmungen der letzteren in Betreff des Verſicherungswerthes zu unter— 
werfen hat. — Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu 


machen. 
Berlin, den 20. Februar 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Miniſterium des Innern. 


(Nr. 2684.) Bekanntmachung über die am 8. Februar 1846. erfolgte Allerhöchfte Beftäti- 
gung der Statuten des Aktienvereins für die Glatz-Neiſſer Chauſſee. Vom 
28. Februar 1846. 


Des Königs Majeſtaͤt haben die von dem Aktienverein für die Glatz⸗Neiſſer 
Chauſſee unterm 19. Juni v. J. aufgeftellten, gerichtlich vollzogenen Statuten 
durch Allerhöchfte Kabinetsorder vom 8. Februar 1846. zu beftätigen geruht. 


Berlin, den 28. Februar 1846. 


Der Finanzminiſter. 
Flottwell. 


